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U ff, gerade noch einmal ge-
schafft: In letzter Sekunde hat

Bayern dann doch noch die nötigen
Flächen für die Kernzonenerweite-
rung des Biosphärenreservats zu-
sammenbekommen. Was heißt das
für den größten Teil der Rhön-Grab-
felder? Schon wieder liegen sie im
Zonenrandgebiet. Und gerade des-
halb fordert der Rhönkauz, dass
nicht nur die Birkhühner und ihre
Verehrer etwas vom Biosphärenre-
servat haben sollten, sondern auch
die Außenstehenden, indem eine
Zonenrandförderung wieder einge-
führt wird.
Nun könnte man ja herumrechnen,
warum der Nachbarlandkreis so we-
nig, der Landkreis Rhön-Grabfeld
aber so viel Kernzonenflächen be-
reitstellt.
Der Rhönkauz, der über die Wälder
beider Landkreise fliegt, weiß den
geheimen Hintergrund. Im Gegen-
satz zu seinem Bad Kissinger Kolle-
gen Thomas Bold ist Thomas Haber-
mann ja als passionierter Jäger be-
kannt.
Und weil sich in den Kernzonen
dereinst Wildsau und Rotwild noch
öfters „Guten Appetit“ als Gute
Nacht zurufen werden, wird es auch
Jäger brauchen, die in den unbe-
rührten Wäldereien für ordentliche
Verhältnisse sorgen. „Wildtierma-
nagement“ nennt sich das hochof-
fiziell im Fachjargon. Es darf ja
nicht sein, dass sich in den unbe-
rührten Kernzonen die Wildsau un-
berührt der Völlerei hingibt.
Darum sieht auch der Rhönkauz
den Landrat gerne auf dem Hoch-
sitz in den Kernzonen. Er müsste
sich dort fühlen wie in seinem be-
ruflichen Alltag: auf der höheren
Management-Ebene!

Von Windkraft umzingelt: Standorte denen dies droht, sollen eventuell noch einmal genauer unter die Lupe genommen werden. Auch über den Mindestabstand zu Wohngebieten ist offen-
sichtlich noch nicht das letzte Wort gesprochen. Unser Beispielbild zeigt einen Windpark in der Eifel. FOTO: PICTURE ALLIANCE

Auffahrunfall
am Fahrbahnrand

RÖDELMAIER (lena) Zu Orientie-
rungszwecken hat am Dienstag
gegen 8.35 Uhr ein ortsfremder Pkw-
Fahrer auf der B 279 kurz nach den
Autobahnauffahrten am rechten
Fahrbahnrand in Richtung Bad Neu-
stadt angehalten.

Der Fahrer eines nachfolgenden
Renault bremste daraufhin sein
Fahrzeug ab. Sein Hintermann er-
kannte den Bremsvorgang zu spät,
weshalb dessen Audi auf den Renault
prallte. Bei dem Auffahrunfall wurde
die 60-jährige Beifahrerin im Re-
nault leicht verletzt, an den beiden
Pkw entstand ein Schaden von rund
2500 Euro.

Mit Schafen und Zuversicht: Von Landrat Thomas Habermann (links) über-
nahm sein Kollege Peter Heimrich den Vorsitz der Arge Rhön. FOTO: PFEUFFER

Gespräch mit dem Ministerpräsidenten: Im Bild von links Dieter Wagner,
Thomas Steinschauer, Claudia Scheuring, Matthias Seifert, Harald Klopf,
Ministerpräsident Horst Seehofer und Manfred Röhner. FOTO: HANDWERKER

Windkraft noch einmal auf den Prüfstand
Windrad-Kritiker erzielen Teilerfolg bei Ministerpräsident Horst Seehofer – Mindestabstand neu diskutieren
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BAD NEUSTADT/MÜNCHEN Sämtli-
che im nordbayerischen Raum ge-
planten Anlagen zur Gewinnung
von Windenergie kommen noch
einmal auf den Prüfstand. Das ist das
Ergebnis eines Gespräches von sechs
Vertretern unterfränkischer Bürger-
initiativen mit dem Bayerischen Mi-
nisterpräsidenten.

Horst Seehofer hatmit demTreffen
sein Versprechen eingelöst, das er im
Vorfeld eines Neujahrsempfanges in
Salz gegeben hatte (wir berichteten).
Da hatten Teilnehmer einer Kundge-
bung auf die Folgen einer Fortsetzung
des ihrer Ansicht nach ungezügelten
Ausbaus der Nutzung der Windener-
gie aufmerksam gemacht.

Äußerst zufrieden mit dem Aus-
gang des zweistündigen Gesprächs
zeigte sich Manfred Röhner im Ge-
spräch mit der Main-Post. Röhner ist
Sprecher der Bürgerinitiative Aub-
stadt/Milzgrund. Schwerpunkt der
Forderung der sechsköpfigen Delega-
tion, die dem Ministerpräsidenten
auch eine Unterschriftenliste von 63
Bürgerinitiativen aus ganz Nordbay-
ern übergab, sei die Erhöhung des
Mindestabstands der Windräder zur
nächsten Wohnbebauung.

Bisher gilt die Regelung von min-
destens 800 Metern, die Windkraft-

kritiker fordern dagegen einen Min-
destabstand im Ausmaß der zehnfa-
chen Höhe der Windräder. Für die
meisten Anlagenwürde das eine Ent-
fernung von 2000Metern bedeuten -
und das gleichzeitige Aus.

So sieht es zumindest Unslebens
Bürgermeister Michael Gottwald als
Vertreter derAgrokraft, die denWind-
park Streu-Saale plant. „Das wäre der
Todesstoß für das Projekt“, befürchtet
Gottwald, was er auch demMinister-
präsidenten erklärt habe. Die Hälfte

der geplanten 18 Windräder würde
die Bedingung nicht erfüllen. Ob auf
andere Standorte ausgewichen wer-
den kann, müsse dann geprüft wer-
den. Fest stehe lediglich, dass niedri-
gere Windräder nicht rentabel seien.

Verständnis habe er allerdings für
eine weitere Forderung. Nämlich die,
Orte, die quasi von Windrädern
„umzingelt“ sind, nochmals genauer
unter die Lupe zu nehmen – womit
in erster Linie Hendungen gemeint
ist. Anhand einer Standortkarte habe

Matthias Seifert von der Bürgerinitia-
tive Hendungen die Situation seines
Heimatdorfs dem Ministerpräsiden-
ten erläutert, so Röhner. Der soll da-
raufhin den anwesenden Umwelt-
minister Marcel Huber gefragt ha-
ben, „möchtest du da wohnen?“.

Seehofer soll aber auch bekräftigt
haben, dass am Ziel der bayerischen
Energiepolitikmit der Errichtung von
1500Windrädernnicht gerütteltwer-
den soll. Um dies zu erreichen, könn-
te das gesamte weitere Vorgehen auf
einen Kompromiss beim Mindestab-
stand hinauslaufen, schätzt Röhner.
Seehofer könnte sich eine neue For-
mel für die Berechnung des Abstands
vorstellen – abhängig von der Höhe
der Windanlagen.

Keine Prognose abgegeben
Landrat ThomasHabermannwagt

indessen keine Prognose. Er habe auf
die enorme Komplexität der Thema-
tik hingewiesen, sagt er gegenüber
der Main-Post. Man müsse zwischen
Befürwortern und Gegnern abwä-
gen. Darüber hinaus müsse – um ju-
ristisch nicht angreifbar zu sein – et-
wa bei der Mindestabstandsregelung
darauf geachtet werden, dass kein
Konflikt mit Bundesrecht entstehe.
Er glaubt aber nicht, dass die Über-
prüfung durch das Umweltministe-
rium noch Einfluss auf das Geneh-
migungsverfahren für den Wind-

park Streu/Saale habe, das sich kurz
vor dem Abschluss befinde.

Als Mitglied des Regionalen Pla-
nungsverbands betrachtet er Seeho-
fers Appell, Ortschaften mit beson-
ders hoher Belastung durch Windrä-
der noch einmal unter die Lupe zu
nehmen, als Auftrag zur Überprüfung
der Vorbehalts- und Vorrangflächen.
DerMinisterpräsident habe damit auf
denUmstand angespielt, dass theore-
tisch in Bayern 5000 Windräder auf-
gestellt werden könnten. Er habe da-
raus gefolgert, dass die 1500 Anlagen
auch an anderen Standorten unterge-
bracht werden könnten. Seehofer ha-
be darauf verwiesen, bei der Planung
von Windrädern darauf zu achten,
dass die Lebensqualität der Men-
schen, die Schönheit der Landschaft
und naturschutzfachlich wertvolle
Flächen geschont werden. Doch wei-
tere Mutmaßungen müssen erst ein-
mal zurückgestellt werden. Bis Os-
tern sollen laut Habermann Ergeb-
nisse aus dem Umweltministerium
vorliegen, dann kann über die weite-
re Vorgehensweise entschieden wer-
den. AndemTreffen imLandtagnah-
men noch Staatssekretär Gerhard Eck
die Bundestagsabgeordnete Doro-
thee Bär sowie die Landräte aus dem
Regionalen Planungsverband Main-
Rhön, Thomas Bold (Landkreis Bad
Kissingen) und Rudolf Handwerker
(Landkreis Haßberge), teil.

Weiterentwicklung der Dachmarke als wichtigste Aufgabe
Peter Heimrich übernimmt Vorsitz der Arge Rhön von Thomas Habermann – Bündelung der touristischen Dienstleistungen der gesamten Region vorgesehen
RHÖN (top) „Regional agieren -
überregional präsentieren!“ Dieses
Motto könnte sich der Landrat von
Schmalkalden-Meiningen, Peter
Heimrich, für seine zweijährige
„Amtszeit“ als neuer Vorsitzender
der Arge Rhön vorstellen. Während
Heimrich bei der Übergabe des Vor-
sitzes des Zusammenschlusses der
fünf Rhöner Landkreise jetzt einen
Blick auf die Schwerpunkte der künf-
tigen Arbeit warf, zog seinVorgänger,
Landrat Thomas Habermann, eine
kurze Bilanz der Aktivitäten in den
vergangenen beiden Jahren.

Dabei waren sich beide Landräte
einig über die wichtige Rolle der Arge.
Schließlich könnten Projekte, die die
Region voranbringen, sie attraktiver
und bekannter machen, nur länder-
übergreifend bewältigt werden.

So wurden unter dem Vorsitz Ha-
bermanns unter anderem das ein-
heitliche Beschilderungskonzept für

die Winterwanderwege umgesetzt,
der Hochrhöner wieder- und der
Rhönradweg neuzertifiziert. Weiter-
entwickelt wurde in den beiden Jah-
ren zumBeispiel auch dieDachmarke
Rhön.

Dieses „hervorragende Instru-
ment“ in der thüringischen Rhön vo-
ranzubringen, sei eines seiner wich-
tigsten Ziele, betonteHeimrich. Es ge-
be in Thüringen kaum Dachmarken-
betriebe. Da sei es eine Herausforde-
rung, auf Firmen zuzugehen, sie von
der Dachmarke und ihren Potenzia-
len zu überzeugen und zu werben.

Dabei, so ergänzte Michael Pfaff,
Geschäftsführer der Tourismus
GmbH bayerische Rhön, stehe die
Dachmarke jetzt vor einem „Quan-
tensprung“. Aus einer Vereinigung
kleinerer Direktvermarkter soll künf-
tig ein Anbieter für den überregiona-
len Einzelhandel werden. Und eine
weitere Erweiterung der Aufgaben-

stellung der Dachmarke steht bevor,
wie Heiko Kümmel, Kreisentwickler
im Landkreis Schmalkalden-Meinin-
gen, informierte. Der neue Geschäfts-
führer der Arge – die Funktion ist im
Landkreis des jeweiligen Vorsitzen-
den angesiedelt – erläuterte, dass
unter dem Dach der Dachmarke jetzt
auch die touristischen Dienstleistun-
gen für die Rhön aus den drei Län-
dern gebündelt und effektiver gestal-
tet werden sollen. Geleitet werden
soll die länderübergreifende Einrich-
tung, die in den nächsten Wochen
entstehen soll, vom langjährigen frü-
heren Meininger Landrat, Ralf Lu-
ther, wie sein Nachfolger Heimrich
ankündigte.

Von Habermann übernahm Heim-
rich auch das Projekt zum Schutz der
Rotmilan-Bestände. Für die Rhön sei
Naturschutz undNaturerhalt existen-
ziell, waren sich beide Landräte einig.
Der Förderantrag, bei dem eine Sum-

me von 800000 Euro imGespräch ist,
werde demnächst eingereicht, erläu-
terte der bisherigeArge-Geschäftsfüh-
rer Manfred Endres. Weiterentwickelt
werden soll auch das von beiden
Landräten als bedeutsambezeichnete
Thema „Sternenpark Rhön“.Hierwill
Heimrich auf die Gemeinden um die
Hohe Geba zugehen, um entspre-
chende Maßnahmen, die von der
Fachhochschule Schmalkalden ent-
wickelt wurden, schon bald umzuset-
zen. Die Förderprogramme der EU für
den ländlichen Raum laufen heuer
aus. Daher kommt auf die Arge die
Aufgabe zu, neue Konzepte zu entwi-
ckeln, um in den Programmen zu
bleiben, hoben Endres und Kümmel
eine weitere wichtige Aufgabe hervor.
Etwas weniger bürokratisch ist ein
Projekt, das die Arge weiter etablieren
will. Die Rhöner Wandertage. Der
nächste findet am 27. und 28. Juli in
Bad Neustadt statt.


